
Dietmar Bruckmayr
"Volkspflege in der Ostmark"

Für den 7. Juni (HS1; 20 Uhr) konnten wir Dietmar Bmck
mayr aus Linz für einen Vortrag über die nationalsoziali
stische Sozialpolitik in Österreich gewinnen. Bruckmayr
ist als Musiker, Performancekünstler, Schauspieler, Fe
stivalkurator und als Konzertveranstalter weit über die
Grenzen Österreichs hinaus ein Begriff.

Als Frontman von Fuckhead wur
de er nicht zuletzt durch den radi
kalen Einsatz seines Körpers bei,
zwischen Performance und Kon
zert angesiedelten, Liveauftritten
bekannt. :Mit Wipeout erlangte er
einen internationalen Bekannt
heitsgrad und ist weiters an zahl
reichen anderen musikalischen Pro
jekten beteiligt wie rchester 33 1/
3, chlund, Kooperationen mit
Christian Fennesz, Burkhard

tangl, Karlheinz Essl etc.
Im Zuge seiner künstlerischen Tä
tigkeit, bei der der Körper als us
drucksmittel an eine Grenzen ge
bracht wird, hat Dietmar Bruck
mayr an Festivals in London, Am-
terdam, Kairo, Berlin und nicht

zuletzt am Steirischen Herbst teil
genommen. Gleichzeitig ist er seit
Jahren als Faschi musforscher tä
tig, hat neben seiner Dissertation
über die "Volkspflege in der Ost
mark" auch eine Auftragsarbeit
über die "Deutschnationalen Ge
werkschaftsverbände in Wien von
1919-1935" verfasst und dazu
mehrere Monate in Archiven der
USA und BRD verbracht.

Vortragsthema
Die nationalsozialistische

''Volkspflege'' in der
"Ostmark"

Die nationalsozialistisc,:he Wohl
fahrtspflege folgte als "Volkspfle
ge" langfristigen bevölkerungspo
litischen trategien von Aufarrung
und Ausgrenzung. Ziel war eine
arische deutsche "Volksgemein
schaft" der genetisch hochwertigen,
arbeitswilligen und - Eihigen, poli-

tisch und sozial zuverlässigen
Volksgenossen.

In der "Ostmark" wurden die Eta
blierung des sogenannten "völki
schen" Wohlfahrtsstaates ab
Herbst 1938 geradezu überstürzt
realisiert, obwohl insbesondere die
ökonomischen und verwaltungs
technischen Voraussetzungen fÜI
die völlige Neuorganisation des
Wohlfahrtswesens und für dessen
Funktionsfähigkeit fehlten. Die
Etablierung des deutschen FÜtsor
gesystems wurde mit erheblichem
finanziellem Aufwand vorangetrie
ben, um die organisatorischen Be
dingungen für das Inkrafttreten des
Familienunterhalts, für die Ange
hörigen von zur Wehrmacht oder
zum Reich arbeitsdienst einge
rückten Personen zu schaffen. Zu
Kriegsbeginn war der Prozeß der
Etablierung "reichsdeutscher" Ver
hältnisse in der "Ostmark" formal
abgeschlossen, die Erreichung der
finanziellen Funktionsvorausset
zungen für den nationalsozialisti
schen Wohlfahrtsstaates wurde je
doch durch die Auswirkungen des
Krieges massiv behinderr. Die fi,ir
die nationalsozialistische Wohl
fahrtspflege charakteristische Dua
lität von Förderung und Ausgren
zung wurde in der "Ostmark" un
eingeschränkt wirksam und die da
mit verbundenen Maßnahmen
durch die zuständigen Stellen
gründlich durchgeführt. Insbeson
dere in der Ausgrenzung und Ver
nichtung der "minderwertigen
Mitglieder der Volksgemeinschaft"
bewiesen die betrachteten Gaue ein
überdurchschnittlich hohes Maß an
Radikalität und "Innovations
geist". Die Gaue \; ien und Je
derdonau betrieben die Erfassung
von "A ozialen" mit trategien,
die für das ge amte Reichsgebiet
Modellcharakter hatten. Der Gau
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Oberdonau forderte früh Gesetze
zur "A ozialenbekämpfung" vom
Format des "Gesetzes zur Bekämp
fung der Gemeinschaftsfremden".
ärmliche Gaue vollzogen die "Eu

thanasiemaßnahmen" exzessiv.
Vertreter der "Ostmark" erwirkten
die Einführung des Ehegesund
heitsgesetzes und des Gesetzes zur
Verhütung erbkranken achwuch
ses noch vor einer endgültigen Ei
nigung auf reichsmInisterieller
Ebene.

weiterführende Information

Interview:
http://www.servlIs.at/fadi/
siehe profile

Hörproben:
http://ww1l•. servlIs.at/fadi/wiJl.htHl
http://flead.1l'ebfm/
http://wwwfllckhead.at/

Artikel im "Profil"
Ausgabe 23/95 und 50/98

cIaa Kultref präsentiert
Kultur bezeichnet teil die Tätigkeit, die auf einen Gegen
tand gewendet wird, um ihn zu vereddn oder zu gewissen

Zwecken geschickt zu machen. teils den Erfolg dieser Tätigkei
ten. Und was Ist Kultur heute ?

Die Zeitschrift für
Kultur und Literatur.

http://e/f.11Il1r.al 0. 2/3 erscheint am 12. Juni 2000
erkauf im HTU- kretariat

So schön wär's gewesen...
Damit al1 jene, die unser sensa
tionelles Reiseangebot igno
riert haben, sehen was sie ver
säumt haben, bitteschön:

Dienstag 16. lai: Da Aufstehen
um 6.00 war zwar etwas mühsam,
hat ich aber gelohnt, da wir schon
um halb elf in K10sterneuburg
waren und uns dem Kun tgenuss
in der ammlung Esst (siehe Ar
tikel im TU I FO vom April)
hingeben konnten. Die Meinun-
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gen über die Architektur des riesi
gen Baus gingen zwar anfangs
noch auseinander; die weiten Aus
stellungshallen, die gänzlich ohne
künstliche Beleuchtung auskamen
(s. Foto), begei terten aber alle.
Im gebrochenen Tageslicht konn
ten die Kunstwerke ihre ganze
rrahlkraft entfalten. Die Au wahl

der Werke war ehr pannung
reich und komplett und vereinte
österreichische Kunst der letzten
fünfzig Jahre mit ihren wichtig-

sten Zeitgenossen der übrigen
westlichen Kunstwelt. E war sehr
überraschend wie komprimiert
und qualitätsvoll sich diese Au 
stellung präsentiert. Man erhIelt eI
nen ehr guten .. berblick über die
A\'3ntgarde in der Malerei der

achkriegszeit.

Die im jüdischen Mu eum ge
zeigten Bilder von Chaim OUtl

ne ließen erahnen, wo die Cr-
prünge die er Kun t liegen, zeig

ten einen \'\'egbereiter der nicht
naturalt tI.chen, fast nicht mehr
gegen tändlichen :\falerei. \'('ir
waren eine recht kleine Gruppe,
wodurch ich das ganze Pro
gramm recht ent pannt und lok
ker ge talten ließ. Trotz über fünf

runden Kunstgenuß war der Tag
mcht allzu an trengend und hat
un ermutigt, un für da nächste

ruclienjahr wieder etwas ähnliche.
vorzunehmen


	BCS2_0004
	BCS2_0005

